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VI .

MWiesloch

Das Feſt wurde auch in dem Städtchen Wiesloch in

erfreulicher Weiſe begangen . Glocken und Böller begrüßten

es am Vorabend und bei Anbruch des Tages , während ein

Muſikchor , paſſende Stücke ſpielend , durch die Straßen zog .
Um S8 Uhr verſammelten ſich die Theilnehmer auf dem Platze

vor der katholiſchen Kirche , von wo aus ſich der Zug durch

Hdie
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auptſtraße nach dem Marktplatze in Bewegung ſetzte .

e neuen Fahnen der Zünfte wehten ſtolz durch die Luft ;

die Zimmerleute mit dichten Bärten , ſtraffem Schurzfell , die

blanke Axt auf der Schulter , ſchritten , Veteranen gleich , den

übrigen Zünften voran . Die Verfaſſungsurkunde , paſſend

verziert , wurde auf einem roth ſammetnen Kiſſen von dem

jüngſten Bürger getragen , dem zwei Fahnenträger innerhalb

der Reihen feſtlich gekleideter Jungfrauen zur Seite gingen
Auf dem Marktplatze wurde eine Feſthymne von dem Geſang
verein unter der Leitung des verdienſtvollen Lehrers Meyer

gut ausgeführt .

Hierauf begab ſich der Zug in den ſinnvoll geſchmückten

Rathhausſaal , wo Bürgermeiſter Rech folgende Anrede hielt :

Hochzuverehrende Verſammlung !

Theure Mitbürger !

Wir feiern heute den Tag , an dem vor einem Viertel

Jahrhundert der Grund unſerer dermaligen Verfaſſung gelegt

wurde , eine Verfaſſung , würdig des Gebers — würdig der

Beſchenkten .
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Hatte die deutſche Bundes - Acte ſchon , die Verdienſte der

Nation im großen Freibeitskampfe und Siege würdigend

ihre reifen Einſichten ſowohl , als ihre , dem Deutſchen

rletzliche Treue gegen ſeinen Fürſten vertrauend eine

Algemeine Repräſentativ Verfaſſung feſtbeſtimmt , ſo war es

nſerem in Gott ruhenden Großherzog K arl vorbehalten ,

ſolche in ' s Leben treten zu laſſen .1

Dank und Ehre dem hochherzigen Fürſten für dieſe Gabe !

Er fand ſein Volk hierzu reif und würdig , und er hat ſich

icht getäuſcht . Er ſollte leider nicht mehr Zeuge ſein , wie

k deſſen freut und dankt, wie es ſeinen würdigen

Standpunkt erkennt 1 d lngelegenheiten des Landes mit

zuwirk n und velche ſchone Früchte dieſe Ausſaat in dieſem

zeitraum getragen

eine treffliche Gemeindeordnung und ein Geſetz

Rechte der Bürger , ſo wie eine neue bürgerliche

Prozeßordnun ufhebung der Frohnden , Zehnten und aller
35

an Leibeigenſchaft erinnernden Abgaben ; wir haben ausgedehn

tere Gewerbfreiheit , Handel und Landwirthſchaft ; wir erhalten

Rechenſchaft über alle Staatseinnahmen und Ausgaben , und

haben zu deren Regulirung , zum Vollzug der Conſcription ,

em zweckenden Verfügungen1 N de

1 7

Einen eben ſo hochherzige d würdigen Nachfolger jenes

Fürſten verehren wir gegenwärtig in unſerm regierenden

pflegt dieſe Pflanze mit väter

lt , auch er iſt von gleichem Eifer
Großherzog Leopol ' d

licher Treue und

für ſeines Volkes Wohl von gleichem Vertrauen auf deſſen

Treue und Einſicht beſeelt , und von gleichem Wunſche , die

Bande des Vertrauens zwiſchen Fürſt und Volk feſter zu

knüpfen und auf dieſem Wege die Staatseinrichtungen auf

einen höheren Grad der Vollkommenheit zu bringen

Zir wollen uns dieſes Vertrauens werth zeigen , in der

Wahl unſerer künftigen Volksvertreter , in der pflichtmäßigen
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8urgertugenden , in ungeheuchelter Tre
gegen den Regenten , g ugegen Geſetz und Vorgeſetzte ,
Friedens - und Ordnungsliebe und warme Liel zum Vaterland
Denn ſo nur kann undwird der Segen unſerer Verfaſſung
ein dauernder ſein

Heilig ſein1 dief 5
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Er lebe hoch

Gemeinderath Braun verlas nun die beiden erſt Al
ſchnitte der Verfaſſung ſprach ſ n
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dreimal gegrüßt du Tag , geweiht dem ;

errungen über trübe Vorurtheil S
Wieslochs meine Mitbürger ; auch

im Dienſte des Staates

Es hat dieſer Tag das Herz eine
deſſen Geſchlecht noch über uns in Segen und Liebe he rſcht
väterlich waltet ! Ihm dieſem edlen Zweig vom edlen
Stamme unſerm allverehrten Großherzog Leopold müſſen
wir zeigen , wie wir empfangener Wohlthaten würdig ſind
indem wir für Ihn unſere innige Verehrung mit Herz und
Mund an den Tag legen ; in Ihm f Geſchlecht , von dem
uns die Verfaſſung ausgehändigt worden dieſes heilige
Gut ! ehren ; Ihm zeigen , wie unſere Herzen noch jetzt ,

nach bereits entſchwundenen 25 Jahren , eben ſo dankbar
ſchlagen als am erſten Tage — dem geſegneten , deſſen wir
uns heute in der Erinnerung erfreuen

Zeigen wollen wir , daß wir werth ſind der Gabe , durch
warme Anhänglichkeit , in den Tagen , wo die Sonne des

dieVielächelt , wie in den Tagen Gott

Wetter über ihm erheben , ihn



umgeben

e zte, alte U er Pu U di

4 3 ˖ Es möge i

ſeiner Getr wer die Blitze zerſtieben , wie e

Hauch des Windes

Wir haben begriffen , welch hohes Gut uns in der Ver

faſſung geworden , wir haben erkannt die geſegneten Frück

ie ſie bereits getragen . Geachtet vom Auslande erhebt ſichDte 0 4

Rechte 6 eit ,
1III —

ſind 1
Siea

Bürger

iune
Die ſtaatsbürger

ſagt §. 7. und di
91Gleich ſind die Anſprüche an Ae

ht pflicht “ mit wenig Ausnah

ſind

z und

dem
( Hrit 11eilige „ Gr

Rdo 0 1 Hat * 4
jent der §. 11 ˖

64 Eigenthum und pe Fre
Mirbar

Weiſ 2
1

Weiſe unter der de

Berichte ſind unabhängig

Einmiſchung . §. 15. Niemand

Keit villkührlich angeordn34
Niemand kann anders als in geſetzlicher

lz auf dieſe Gabe , ſtolz

auf ſeine Gemeinde

das in fremde

r Natur angewieſen

Hert NStai geehrt D ] leſet

' nen Worte Eurer

der Badner ſind gleich

5§. „ Gleich iſt die Beſteuerung
mter , ſelbſt gleich die Militair

men kein höherer Stand iſt

* 4 7¹ PRoy0 2

0 67 7 1

durch ordentlichen Richter entzogen werden . “

etes Gericht kann ihn richten

Form verhaftet und
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länger als 24 Stunden im Gefängniß feſt gebalten werden ,
ohne über den Grund ſeiner Verhaftung vernommen zu ſein .

§. 18 . Jeder Landeseinwohner genießt der ungeſtörten
Gewiſſensfreiheit Seine Gottesverehrung gleichen Schutz .
§. 19 . Die politiſchen Rechte der drei chriſtlichen Religions
theile ſind gleich u. ſ. w

Eine Fülle von geſicherten Segnungen !

Wie der gefiederte Segler der Lüfte , wenn ſich
beengende Käficht erſchließt , friſche Luft ihn anweht ,
der Bürger neu gekräftigt !

ihm das

fühlt ſich

Aber auch Euch unſern Dank , Ihr wackern Vertreter des

mit der Re

und ſie geſchützt habt mit

Volkes , die Ihr berufen ſeid , in Gemeinſchaft

gierung die Verfaſſung zu ſchützen
Muth und Beharrlichkeit . Eine halbe Welt zollt Euch dafür
ihre Bewunderung !

A

Wir , noch am Morgen der Verfaſſung , dürfen dennoch
einem heitern hellen Tag , einer ſchönen Zukunft entgegen
ſehen . Was noch nicht Alles in Erfüllung gegangen ſein
ſollte , wird ein volksfreundlicher Fürſt in Erfüllung gehen
laſſen .

Ein herzliches Hoch Ihm ! ein gleiches der Verfaſſung und
den Volksvertretern !

Beide Vorträge wurden mit Beifall aufgenommen und
vierhundert Exemplare der Verfaſſungsurkunde vertheilt .

Der Zug begab ſich nun in die evangeliſche Kirche , wo
vor dem Dankgebete von dem Herrn Vicar einige , der hohen
Wichtigkeit des Feſtes angemeſſene gehaltvolle Worte geſprochen
wurden .

Wegen großer Zahl der Theilnehmer wurden in zwei
Gaſthöfen Feſtmahle gehalten , wobei unter Böllerſalven meb
rere Toaſte ausgebracht wurden .
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In dem Gaſthaus zu den drei Königen

Von Hrn . Oberamtmann Bleibimhaus : dem bürger⸗

freundlichen Großherzog Leopold , dem Beſchützer

und Erhalter der Verfaſſung !

Non B
Von 2 irgermeiſter Rech : der Verfaſſung , mit dem

Wunſche , daß ſie uns und unſern Kindern und Enkeln

reiche Früchte tragen möge .

In dem Gaſthauſe zum Adler von Bürgern :

zuf den Großherzog Karl , den Stifter der

C K. Hoh. dei Hroßherzog L eopold ,
N Noyfaſfi U
Be Verfaſſung

Auf da rfaſſungstreue , einträchtige und eifrige Wir

der Landſtände , zum Heileken der Regierung

Fürſt und Vaterle

Das Rathhaus , das auf Säulen ruht , war mit Blumen

ewinden geſchmückt und Abends prachtvoll erleuchtet ; es ſtellte

einen Licht - Tempel dar , von großartiger Wirkung . Zum

Schluſſe fand ein zahlreich beſuchter Ball im Rathhausſaale

und im Adler ſtatt . Den Armen wurde Brod , Fleiſch und

M 7 1Wein geſpendet
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